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Hofgeismar – Nachdem meh-
rere Feuerwehren aus Hofgeis-
mar, Trendelburg und Kassel
amSamstagdieAusbreitungei-
nes Feuers in einemderzeit un-
bewohnten Haus in der Hof-
geismarer Altstadt verhindern
konnten, wurde schon kurz
darauf ein Tatverdächtiger er-
mittelt, der die Tat dann zugab.
Der Brandort am Marktplatz
nahedesRathauseswarvonder
Polizei sichergestellt worden,
da insbesondere eine vorsätzli-
che Brandlegung nicht ausge-
schlossen werden konnte. Die
weiteren Ermittlungen des
Kommissariats 11 der Kasseler
Kriminalpolizeidauernan.
Der 20-jährige Verdächtige

geriet aufgrund eines Zeugen-
hinweises ins Visier der Polizei
und konnte nur wenige Stun-
den nach dem Brand durch Be-
amtederPolizeistationHofgeis-
mar festgenommen werden.
Der Verdacht bestätigte sich
schließlich, als er die Tat im
Rahmen einer Vernehmung
durch die Polizei zugab. Der
Mann wurde dann auf Antrag
der Staatsanwaltschaft Kassel
am Sonntag einem Haftrichter
vorgeführt, welcher die Unter-
suchungshaft anordnete, wie

die Staatsanwaltschaft Kassel
unddasPolizeipräsidiumNord-
hessen gestern gemeinsam be-
kanntgaben.
Bei dem Löscheinsatz am

Samstagabend waren insge-
samt 69 Feuerwehrkräfte im
Einsatz, unter anderem weil
wegen der starken Rauchent-
wicklung, wegen des unüber-
sichtlichenGebäudesundeines
weiteren Brandeinsatzes kurz
zuvor inHümmeeingroßerBe-

darf an Pressluftatemgeräten
und Personal bestand. Beteiligt
waren dieWehren aus Hofgeis-
mar (19 Kräfte), Hombressen
(neun), Carlsdorf und Kelze (je
sieben), Trendelburg (25) und
die Berufsfeuerwehr Kassel
(zwei), berichtete Hofgeismars
Stadtbrandinspektor Rainer
Wiegandgestern.
Großalarm wurde auch des-

wegen ausgelöst, weil ein
Brand in einer dicht bebauten

Fachwerkstadt immer ein gro-
ßesRisikodarstellt.
ZumGlück, so stellte sichher-

aus, war der frühere Stoff- und
Wolleladen, den die schwer er-
krankte Besitzerin nach HNA-
Informationen eigentlich wie-
der eröffnen wollte, dann aber
starb, nichtmehrkomplettmit
Ware gefüllt. Über die Hälfte
der Wollknäuel, Stoffballen
undDeckenwurden indenver-
gangenen Monaten geborgen

und gespendet oder für einen
guten Zweck verkauft. So fra-
ßen sich die Flammen vor al-
lem in die Kunststoffverklei-
dungenandenWändenoder in
dasLadenmobiliar.
Der Zugangwar für die Feuer-

wehr langwierig, weil das Trep-
penhaus nur ins Obergeschoss
führte und eine Stahltür vom
Hof nicht zu öffnenwar, sodass
dieHelfer schließlichdurchdie
Schaufenster vordrangen, um

andasFeuerzukommen.
In eng bebauten Innenstäd-

ten bestehe immer eine große
Gefahr, dass Feuer überspringt
undganzeStadtviertelbrennen
wie in Immenhausen1694 oder
Wolfhagen 1376 und 1420. Heu-
te sind laut Wiegand die Bau-
vorschriften verschärft und die
Wehren besser ausgerüstet.
Vorsicht sei im Umgang mit
Feueraber immernötig.

THOMAS THIELE

Tatverdächtiger nach Brand in U-Haft
Hofgeismars Altstadt war wegen Fachwerkhaus-Brand in Gefahr

Mit der Drehleiter suchte die Feuerwehr in dem über 300 Jahre alten Fachwerkhaus nach
Brandnestern. FOTOS: THOMAS THIELE

Schneller Zugang: Weil durch die Schaufensterscheiben gro-
ße Hitze spürbar war, drang die Wehr hier vor. .

Kreis Kassel –100Kilometer in-
nerhalb eines Tages durch den
Landkreis und die Stadt Kassel
für den guten Zweck laufen –
das hatten die Abgeordneten
Daniel Bettermann und Oliver
Ulloth (beide SPD) angekün-
digt. Vor etwas mehr als einer
Wochewar es dann soweit und
die beiden Politiker stellten
sichderHerausforderung:8500
Euro für die Jugendfeuerweh-
ren im Landkreis sind zusam-
men gekommen, die 100 Kilo-
meter jedochhatkeiner von ih-
nen geschafft. „Für unswar das
eine echte Grenzerfahrung,
aber eine Wette, bei der es kei-
ne Verlierer, sondern nur Ge-
winner gibt“, waren sie sich ei-
nig.
Los ging es um Mitternacht

am Rathaus in Bad Karlshafen.
Bürgermeister Marcus Dittrich
und die Feuerwehr der Stadt
schicktendieUllothundBetter-

mann auf ihre Reise. Das Ziel:
Niestetal innerhalb eines Tages
erreichen. Die Strecke führte
zunächst durch eine sternen-
klare, kalteNacht bei rund fünf
Grad. „Daswar so schön“, schil-
dert Ulloth das Erlebte. Als
dann ab Kilometer 30 aller-
dings starker Wind und Regen
aufkamen, wurde die Tour zu-
nehmend zur Herausforde-
rung. Am Kassel Airport, etwa
auf halber Strecke, legten die
beiden eine Pause ein. Dort
stieß Vellmars Bürgermeister
Manfred Ludewig (SPD) dazu,
der eine Etappe mitlief. Über
Schloss Wilhelmsthal ging es
weiterRichtungKassel.
Nach mehr als 52 gelaufenen

Kilometern musste Oliver
Ulloth in Espenau wegen star-
ker Knieschmerzen schließlich
aufgeben. „Ich habe noch mit
mir gekämpft und wollte nicht
aufgeben, aber es ging nicht

mehr“, sagt er gegenüber unse-
rerZeitung.
Daniel Bettermann erreichte

noch das Auestadion in Kassel
und lief damit 70 Kilometer.
Auch er musste aufgrund zu-
nehmender Schmerzen vorzei-
tigabbrechen.

Auch wenn sie ihr Ziel nicht
erreicht haben, zufrieden sind
die beiden Abgeordneten trotz-
dem. „Wir sind stolz auf das,
was wir gemeinsam erreicht
haben.DievielenWetteinsätze,
Anfeuerungen und Begleitun-
gen haben uns getragen. 8500

Euro – das ist ein starkes Signal
für den Feuerwehrnachwuchs
in unserer Region“, sagt Oliver
Ulloth. Für den Landtagsabge-
ordneten ist es außerdem ein
Rekord: Bei seinen beiden vori-
gen Spendenaktionen seien im
Schnitt rund 5000 Euro zusam-

mengekommen.
Daniel Bettermann ergänzt:

„DieUnterstützung ausBürger-
schaft, Unternehmen und den
Feuerwehren entlang der Stre-
cke hat uns enorm motiviert.
Dafür sagen wir herzlich Dan-
ke.“
ZahlreicheBürgermeisteraus

dem Landkreis Kassel, Landes-
undKreispolitiker, Privatperso-
nen sowie Unternehmen und
InstitutionenausderRegionbe-
teiligten sich mit Wetteinsät-
zen. Gezahlt wird nur für die
tatsächlich gelaufenen Kilome-
ter, die Differenz übernehmen
Daniel Bettermann und Oliver
Ulloth. Da die beiden die100 Ki-
lometer nicht geschafft haben,
müssten sie nun rund 30 Pro-
zentderWetteinsätzeüberneh-
men, erklärt Ulloth. Doch eini-
geWettpatenhättenbereits an-
gekündigt,denvollenBetragzu
zahlen. NATASCHA TERJUNG

Wette verloren, aber trotzdem gewonnen
Abgeordneten Daniel Bettermann und Oliver Ulloth schaffen 100-Kilometer-Lauf nicht – 8500 Euro Spenden gesammelt

Brauchte Krücken: In Espenauwar fürOliver Ulloth (Mitte) Schluss. Dortwurden er undDani-
el Bettermann von der Jugendfeuerwehr Espenau bei ihrer Laufwette unterstützt.
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Mariendorf – Eine Hunde-
wanderung zum renaturier-
ten Feldbruchmoor wird am
Sonntag, 16. November, von10
bis 13 Uhr angeboten. Treffen
ist am Wanderparkplatz „Am
Heideweg“. Die etwa 8,5 Kilo-
meter lange Strecke gilt als
mittelschwer. Hunde müssen
sozialverträglich, angeleint
und haftpflichtversichert
sein, wie die Veranstaltermit-
teilen. Für unterwegs ist
Rucksackverpflegung vorge-
sehen. Auch Wanderer ohne
Hund sind willkommen. An-
meldungen sind bis Freitag,
14. November, bei Martina
Kraus unter Tel. 0176-
23459061 oder per E-Mail an
Hundewanderung-Marti-
na@web.de möglich. Die Teil-
nahme erfolgt auf Spenden-
basis. mai

Wandern mit
Hund zum

Federbruchmoor

Grebenstein–NurnochzweiWochen,
danngibteskeineEinschränkungen

mehr imGrebensteinerRiethweg.Seit
MitteSeptember findenanderStraße
Bauarbeitenstatt.DiedortigenBus-

haltestellenundauchBürgersteigean
angrenzendenKreuzungsbereichen

wurdenbarrierefreiausgebaut.Eben-
sogestalteteman inderWegelange in

UdenhausendiedortigenBushalte-
stellen.Rollstuhlfahrerkönnenzu-
künftigbesser ineinenBusein-und
aussteigen.Außerdemsollensich

BlindedurchspezielleSteineaufdem
Bodenbesserorientierenkönnen.
440.000EuroanKostensind insge-
samtdafürentstanden.Gefördert

wurdedieUmgestaltungmit248.000
Euro.AuchweitereBushaltestellen

sollenGrebensteinbarrierefreiausge-
bautwerden.
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Grebensteiner Riethweg:
Bald barrierefrei in den Bus


